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Notwendigkeit und Wirksamkeit von einem begrün-
ten, natürlichen Umfeld werden zunehmend aner-
kannt. Jetzt ist es an der Zeit, dieses Wissen in die 
Tat umzusetzen.

Diese Broschüre dient zur Einführung in das The-
ma, als Anregung und zur Kurzinformation. Sie gibt 
Hinweise, um Innenraumbegrünung so zu planen, 
umzusetzen und instand zu halten, damit ein lang-
fristiger Nutzen und viel Freude an den Pflanzen ga-
rantiert sind.

Bis zu 90 % unserer Zeit verbringen wir nicht in der 
Natur, sondern in geschlossenen Räumen und Ge-
bäuden. Dabei sehnen wir uns nach Grün und den 
damit verbundenen Gefühlen von frischer Luft und 
Natürlichkeit. Wissenschaftlich sind die positiven 
Wirkungen von Pflanzen auf uns Menschen lange 
belegt: Stressminderung, Produktivitätssteige-
rung, weniger gesundheitsbedingte Ausfälle. Der 
wirtschaftliche Nutzen ist gegeben. 

Das Zusammenspiel von Innenarchitektur mit Pflan-
zen und Natur ist ein einfaches Mittel, um diese 
positiven Effekte auch innerhalb unserer Gebäude 
zu nutzen – unabhängig ob im Büro, in Schulen, in 
Krankenhäusern oder im eigenen Wohnzimmer. 

Lebensqualität durch Innenraumbegrünung! 
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Welche Vorteile habe ich 
durch eine Innenraum-
begrünung?

Moderne Innenarchitektur kann durch die Ein-
planung von Innenraumbegrünung einen Mehr-
wert im Gebäude schaffen.

Innenraumbegrünung (Indoor Landscaping) 
ist als Gestaltungselement einsetzbar. Foyers, 
Kantinen, Besprechungsräume, Flure und Trep-
penhäuser werden zu Bereichen mit hoher Auf-
enthaltsqualität.

Die „Urban Nature Experience“ kann auch in In-
nenräumen geschaffen werden, um Stress ab-
zubauen und ein Naturerlebnis ins Gebäude zu 
bringen.

Es gibt eine große Spannweite an Möglichkei-
ten, Innenraumbegrünungen ein- und umzuset-
zen. Hier stehen die Wünsche der Kunden im 
Vordergrund.

Je nach Art der Begrünung können die Pflanzen 
einen Beitrag zum gesunden Raumklima leisten.

Ein begrüntes Firmengebäude wird häufig als 
Standortplus mit einer verbesserten Außenwir-
kung wahrgenommen.

Attraktive Gebäude führen in der Regel auch zu 
einem längeren Nutzungszeitraum, bevor diese 
wieder umgebaut oder erneuert werden müs-
sen.

Wie lange hält eine Innen-
raumbegrünung?
Prinzipiell ist kein Verfallsdatum gegeben. Die Nut-
zungsdauer einer Innenraumbegrünung hängt zum 
einen von den Gegebenheiten vor Ort ab, wie der 
Größe des Pflanzgefäßes, der Wahl des Pflanzsys-
tems, der Raumtemperatur sowie den Lichtverhält-
nissen. Zum anderen wird die Langlebigkeit durch 
eine fachgerechte Pflege und richtige Schädlingser-
kennung und -bekämpfung bedingt. 
Wachsen die Pflanzen einseitig hin zum Licht oder 
entsteht auf sonstige Weise ein unattraktives Pflanz-
bild, kann eine Pflanzerneuerung Abhilfe schaffen.

Gleiches trifft ein, wenn der Wurzelraum über die 
Jahre zu klein wird. Bei zu starker Verstaubung kön-
nen Pflanzen vorsichtig abgewischt oder unter flie-
ßendem Wasser gereinigt werden. 
Die Erfahrung zeigt, dass klassische Topfpflanzen 
(ausgenommen Großpflanzen) nach ca. 5 Jahren an 
Attraktivität soweit nachgelassen haben, dass die 
Kunden sich eine Neubepflanzung wünschen. 
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Welche Arten der Innenraumbegrünung gibt es?

Einzelgefäße
	 Mobil, nicht mit dem Bauwerk verbunden, auch 

als Aufstellbeete möglich.
	 Ausführung in unterschiedlichen Werkstoffen, 

Oberflächen und Farben.
	 Bewässerung automatisch bzw. manuell.

Sonderformen
	 Vertikale Begrünung in mobilen Einzelgefäßen/

Elementen mit/ohne Rankhilfen.
	 Einzelgefäße in freihängender Ampelausführung 

(übereinander angeordnete, hängende Gefäße).

Vertikale Begrünungen
	 Fest mit dem Gebäude verbunden bzw. freiste-

hend.
	 Ausführung in unterschiedlichen Werkstoffen, 

Oberflächen und Farben.
	 Bewässerung automatisch.
	 Anschluss an Abwasser sinnvoll.
	 Gestaltung von vertikalen Landschaften möglich.

Pflanzbeete
	 Meist fest mit dem Gebäude oder einem Möbel 

verbunden.
	 Ausführung als Hoch- oder Bodenbeet.
	 Herstellung in unterschiedlichen Werkstoffen, 

Oberflächen und Farben.
	 Bewässerung manuell oder automatisch.
	 Anschluss an Abwasser bei automatischer Be-

wässerung sinnvoll.
	 Gestaltung von Landschaften möglich.
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Kann eine Innenraumbe-
grünung auch selbst ange-
legt werden?
Einfache Innenraumbegrünungen in Gefäßen und 
dafür geeigneten Systemen können mit wenig Fach-
wissen auch selbst angelegt werden. Für den Er-
folg müssen allerdings die Wachstumsfaktoren der 
Pflanzen beachtet werden. Es empfiehlt sich aber 
immer eine fachkundige Person in die Planung und 
Ausführung mit einzubeziehen, die auch ein passen-
des Pflegekonzept erarbeitet.

Wie steht es um den Auf-
wand bei der Instandhaltung 
(Pflege) und Wartung?
Der Pflegeaufwand hängt ganz entscheidend von 
einer qualifizierten Planung und Umsetzung ab und 
kann auf Wunsch maximal reduziert werden (z. B. 
automatische Bewässerungssysteme).

Zieht eine Innenraumbegrü-
nung Insekten und Pilze an? 
Eine regelmäßig gepflegte Innenraumbegrünung 
mit guten Standortverhältnissen wird selten von 
Schädlingen (z. B. Pilzen oder Insekten) befallen. 
Bekommen z. B. Substrate häufig einen Schimmel-
rasen auf der Oberfläche, dann wurden zucker- oder 
milchhaltige Getränke regelmäßig darin entsorgt.
Der Schaden entsteht also durch einen unachtsa-
men Umgang mit der Anlage.

Wird eine Begrünung 
überhaupt von allen 
Nutzer*innen als bereichernd 
wahrgenommen?
Selbst wenn eine Raumbegrünung nicht aktiv wahr-
genommen wird, trägt sie zum stimmigen Gesamt-
konzept der Einrichtung des Gebäudes bei. Räume 
wirken subjektiv angenehmer und weniger statisch.8
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Konstruktive und 
vegetationstechnische 
Entscheidungsparameter 

Klima und Temperatur
Die Temperaturen varrieren im Tagesverlauf auch in 
Innenräumen. Die Raumluft zirkuliert in Abhängig-
keit von Lüftungsanlagen, Frischluftzufuhr durch 
Fenster und Türen und die Bewegung in den Räu-
men. Um die Pflanzenauswahl entsprechend anzu-
passen, ist ein Raumklimadiagramm sinnvoll.

Bewässerung
Planung und Durchführung erfolgt durch Sanitär-
betriebe. Vollautomatische oder manuelle Bewäs-
serung sind möglich. Bei automatisierten Anlagen 
ist eine entsprechende Entwässerung notwendig. 
Überläufe beugen größeren Schäden vor. Die Steue-
rungstechnik sollte nicht öffentlich und zu Wartungs-
zwecken gut zugänglich sein (z. B. Technikraum). Je 
nach Begrünungssystem wird eine zusätzliche Drä-
nageschicht benötigt, um Vernässungen zu vermei-
den. Für größere Pflanzen sind zusätzliche Wasser-
speicher sinnvoll. Bei manueller Bewässerung sind 
Wasserstandsanzeiger hilfreich.

Tageslicht und Beleuchtung
Vorsicht bei installiertem Sonnenschutz oder ge-
tönten Scheiben: das Lichtspektrum ist u. U. nicht 
geeignet. Bei größeren Projekten unbedingt Tages-
lichtanalyse von einem Fachbetrieb durchführen las-
sen (Abnahme und Anpassung des Lichtspektrums). 
Eine Nachrüstung ist durch Kunstlicht (Tageslicht-
lampen) möglich. Die Installation erfolgt durch ei-
nen Elektrofachbetrieb, eine ausreichende Strom-
versorgung ist sicherzustellen.

Bepflanzte Fläche und Pflanzgefäße
Statische Berechnungen für tragende Flächen sind 
unabdingbar (Gewicht der bewässerten Anlage be-
achten!). Wasserdichtigkeit von boden- oder wand-
gebundenen Gefäßen immer vor der Bepflanzung 
prüfen. Gefäße können aus Stahl, Aluminium oder 
Kunststoff gefertigt werden. Eine chemische Ver-
träglichkeit mit der Nährlösung von Hydrokulturen 
ist Voraussetzung für den Einsatz. Größere Pflanzen/ 
Bäume sollten zusätzlich gegen Umkippen bei even-
tuellem einseitigen Wuchs gesichert werden.

Jedes Raumbegrünungsprojekt ist einzigartig und gelingt, wenn die Planung und Ausführung auf die objekt-
bezogenen Gegebenheiten maßgeschneidert werden. Es ist ratsam darauf zu achten, dass alle notwendi-
gen technischen und klimatischen Raumparameter abgeklärt werden. Mittels einer Standortanalyse kann 
ein langfristiges und problemloses Wachstum der Anlage gewährleistet werden.
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Beachtenswertes zur Fehler-
vermeidung
Durch eine fachkundige Planung können viele Prob-
leme schon im Vorfeld vermieden werden. Hier eine 
Auswahl häufiger Planungsfehler:

Planungsmangel Folgen Lösung oder vorbeugende 
Maßnahme

Freilandpflanzen im 
Innenraum

• Kümmerliches Wachstum und Pilz- und 	
	 Schädlingsbefall durch ungeeignete klimati-	
	 sche Bedingungen, 
• U. a.: fehlende UV-Strahlung, ungenügende 	
	 Temperatur-Unterschiede, fehlende Fress-	
	 feinde der Schädlinge.

• Raumklima-Design oder -Evaluation im 		
    Vorfeld.
•	Eine daran orientierte Auswahl von geeigne-		
    ten Pflanzen.
•	Bei schon bestehenden Problemen Bepflan-		
    zung vor Ort austauschen.
•	Durch standort-geeignetes Grün ersetzen.

Kein pflanzen-
verfügbares Tages-
licht. Fehlende 
Lichtberechnung

• Pflanzen ohne ausreichend verfügbares 	
	 Tageslicht, oder ohne künstliche Beleuch-
    tung sterben schnell ab oder wuchern dem
    Licht entgegen.
•	Natürliche Entwicklung nicht möglich.

• Wenn technisch möglich, kann mit Installation 		
   einer angepassten Beleuchtung das Problem 		
   behoben werden. 
•	U. U. Rückschnitt bzw. Austausch zu Gunsten 
	 besser geeigneter Pflanzen notwendig.

Kein geeigneter Was-
serentnahmepunkt für 
die spätere Unterhalts-
pflege in der Nähe der 
Pflanzgefäße

•	Erhöhter Zeitaufwand für Pflegepersonal, da 	
	 weite Wegstrecken im Gebäude zurückge-
    legt werden müssen.
•	Dadurch erhöhte Unterhaltskosten der Be-	
	 pflanzung.

•	Nachrüstung in dieser Situation nur sehr 		
   bedingt möglich. Planung, die das Thema 		
    Bewässerung miteinschließt, ist wichtig. 
•	Ggf. Wasserleitungen neu legen, hier aller-		
    dings hohe Kosten zu erwarten.

Raumklima 
(Zugluft, Temperatur)

• Heiße Heizkörper im Winter, geöffnete 	
    Fenster im Sommer bilden Stressfaktoren  	
    für Pflanzen in der Nähe. 
• Verstärkter Laubfall und erhöhte Anfälligkeit 	
   für Schädlinge mögliche Folgen.   

• Im Vorfeld darauf achten, wo Pflanzgefäße 		
   oder Beete platziert werden, damit die 		
   Gebäudeklimatisierung die Bepflanzung nicht 		
   beeinträchtigt.

Raumnutzung bzw. 
Möblierung nicht auf 
Pflanzenwusch 
abgestimmt

•	Begrünung und Mobiliar behindern sich.
•	Begrünung nimmt durch Wuchs zu viel Platz
    ein und behindert dadurch anderes.

•	Die Reihenfolge in der Planung ist entschei-		
   dend. 
•	Platzbedarf für Pflanzenwachstum und 
	 Mobiliar mit einplanen.
•	Lichteinfall und Raumklima für Raumnutzen-		
   de und Pflanzen gleichermaßen wichtig.

Bei einer integrierten 
Begrünung in Büro-
möbeln

•	Pflanzgefäße in Breite und Tiefe zu klein 	
	 dimensioniert.

•	Wuchsverhalten der geplanten Pflanzen in 		
    Dimensionierung berücksichtigen. 
•	Alternativ neue Bestückung mit Pflanzen, 
	 deren Platzbedarf den Pflanzgefäßen ent-		
    spricht.

Mangelhafte 
Abdichtung
(insbesondere bei 
Pflanzbeeten)

•	Wasserschäden am Bauwerk. •	Vor der Bepflanzung die Konstruktion oder 		
   die Gefäße unbedingt auf Dichtigkeit testen.
•	Kontrollen in Intervallen auf schadhafte Ab-		
   dichtung können hohen Renovierungskosten 		
   vorbeugen.

Zugänglichkeit und 
Größe der Pflanzen

•	Zugänglichkeit für Pflege und Wartung nicht
    sichergestellt.
•	Unterschätzung der statischen Erfordernisse  
   und Wuchsgröße der Begrünung

•	Sowohl für sichere Installation als auch für 		
    spätere Pflege und Wartung zu erwartende 		
    Lasten, das Wuchsverhalten und die maxima-		
    le Wuchsgröße beachten.
•	Parameter im Nachgang schwer nachzubes-		
    sern.
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Architektur - Ausführung - Wartung. 
Gewerkeübergreifender Ablauf bei 
aufwändigen Installationen

Wird in einem Neubau eine Innenraumbegrünung 
geplant, werden schon in der Planungsphase die 
möglichen Standorte für die Begrünung festgelegt. 
Fragen zur Leitungsführung für Wasser, Abwasser, 
Bewässerungstechnik und Pflanzenbeleuchtung 
sollten schon vor Baubeginn geklärt sein. Je nach 
Größe der Innenraumbegrünung (z. B. Bodenbeete, 
Vertikale Begrünungen) ist die Baustatik zu beach-
ten und ggfs. anzupassen.

Landschaftsarchitekten sollten nicht nur im Frei-
raum, sondern auch bei der Innenraumbegrünung 
an der Schnittstelle zwischen Architekt und Gärtner 
miteinbezogen werden.

Einen Überblick über den gewerkeübergreifenden 
Ablauf zeigt die folgende Tabelle:

Planung
(Entwurf)

Planung
(konkret)

Ausführung Wartung
(Pflege)

Bauherr*in x x x x

Architekt*in x x

Landschaftsarchitekt*in x x x

Statikbüro x

Brandschutz x x (x)

Fachbetrieb Raumbegrünung x x X x

Gärtnerei/Baumschule x X

Elektro-Planung x (x)

Elektro-Ausführung x

Sanitär-Planung x (x)

Sanitär-Ausführung x

Haustechnik x

Moosbegrünung im 
Innenraum

Moos ist eine gute Alternative zu lebenden Pflanzen 
im Bereich der Raumbegrünung. Richtig aufberei-
tet und präpariert benötigt es weder Licht, Bewäs-
serung noch Düngung. Außerdem entstehen keine 
weiteren Kosten durch Pflege dieser immergrünen 
Wandgestaltung. Eine natürliche Wandverkleidung 
aus lebendigem Moos und lebenden Pflanzen trägt 
zu einem ruhigen Raumklima bei. Mooswände in je-
der Größe sind ein Garant für Aufmerksamkeit und 
erschaffen einen hohen Wiedererkennungswert. 
Wandverkleidungen aus Moos erhöhen den Wohl-
fühlfaktor im Raum und senken nachgewiesenerma-
ßen den Stresspegel. 

Vorteile
	 Absorbiert Schall um bis zu 60 %
	 Lebendige natürliche Optik mit vielen Gestaltungs-

        möglichkeiten
	 nahezu pflegefrei
	 reduziert Stress
	 fördert die Konzentration

Folgende Pflanzen werden in der Regel verwendet
	 Islandmoos (Strauchflechte) 
	 Kugelmoos (Polstermoos)
	 Waldmoos
	 Gräser, Farne, Eukalyptus (Dschungel)

(x) = Optionale Beteiligung dieser Gewerke bei kleineren Projekten
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Wie wird eine Innenraum-
begrünung instandgehalten 
(gepflegt) und gewartet?

Damit eine Pflanzenanlage langfristig Freude berei-
tet, ist ein detailliertes Pflege- und Wartungskon-
zept unbedingt notwendig. Dies wird je nach Sys-
tem- und Pflanzenauswahl und den Gegebenheiten 
vor Ort erstellt.

Inventar und Dokumentation
Bei größeren Anlagen wird empfohlen, ein 
Pflanzeninventar mit Art und Größe der Pflan-
zen, dem Standort im Gebäude und dem Datum 
der Anschaffung zu erstellen. Damit wissen die 
Servicemitarbeiter*innen jederzeit Bescheid, wo 
und wie sie die Pflanzen pflegen müssen. 
Zudem ist eine Foto-Dokumentation der Pflege und 
Pflegedurchgänge sinnvoll.

Pflege und Kontrollgänge
Bei der Pflege wird zwischen Hauptpflegearbeiten 
und Zwischenkontrollen unterschieden. Ein War-
tungskonzept sollte Bestandteil einer Systempla-
nung sein. Bei großflächigen Anlagen sollten Pflege 
und Wartung nur von einer fachlich kompetenten, 
ggfs. zertifizierten, Firma ausgeführt werden. 

Es wird angeraten, den Aufwand für Pflege und Mo-
nitoring allumfassend zu kalkulieren. Dazu gehören 
auch die üblichen Kostenfaktoren wie Administra-
tion, Anfahrt und Verbrauchsmaterialien (Dünger, 
Schneidewerkzeuge, Schwämme etc.)

Hauptpflegearbeiten
Zu den Hauptpflegearbeiten gehören das Schützen 
der Arbeitsfläche, Schneiden, Aufbinden und Rei-
nigen. Außerdem das Säubern von Pflanzgefäßen, 
Schädlingsbekämpfung, das Durchspülen und Rei-
nigen der Gefäße und das Auffüllen des Substrates, 
falls nötig. Diese Arbeiten werden je nach Kunde 
und Anlage einmal im Jahr durchgeführt.

Zwischenkontrollen
Es werden dabei folgende Arbeiten durchgeführt: 
Wasserstandskontrolle und Gießen, Kontrolle des 
Pflanzenzustands und „Ausputzen“ der Pflanzen, 
Düngung. Diese Arbeiten werden je nach System 
und Automatisierung der Anlage alle 2-6 Wochen 
ausgeführt. Ist eine automatische Bewässerung 
installiert, müssen die Magnetventile regelmäßig 
gereinigt und die Verschleißteile (Filter, Membra-
nen und ggfs. ganze  Magnetventile) ausgewechselt 
werden.
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	 Bundesverband GebäudeGrün e. V. 	
	 (BUGG). Wir über uns

Der Bundesverband GebäudeGrün e. V. (BuGG) ist Fach-
verband und Interessensvertretung gleichermaßen für 
Unternehmen, Städte, Hochschulen, Organisationen 
und allen Interessierten rund um die Gebäudebegrü-
nung. 

Der BuGG ist einer der wenigen Verbände, die sich 
schwerpunktmäßig und übergreifend nur mit Gebäude-
begrünung, also mit Dach-, Fassaden-, Innenraum- und 
sonstiger Bauwerksbegrünung beschäftigt.
Dabei verfolgt der BuGG stets das übergeordnete Ziel, 
die Bauwerksbegrünung einem möglichst breiten Pub-
likum nahe zu bringen. Im BuGG bestehen durch die In-
teressensgemeinschaft Möglichkeiten, die Einzelfirmen 
nicht zur Verfügung stehen, um auf firmenneutralen 
Wegen positive Rahmenbedingungen für das Begrünen 
von Gebäuden und Bauwerken zu schaffen. 

Der BuGG bezieht seine Aktivitäten  auf die folgenden 
drei Bereiche:

	 Informieren und fortbilden
	 Fördern und forschen
	 Vermitteln und vernetzen

Impressum
Benutzerhinweise
Die vorliegende Fachinformation des Bundesverband 
GebäudeGrün e. V. (BuGG) ist als Zusammenfassung 
praxisorientiertes Grundlagenwissen gedacht, ohne  
Anspruch auf Vollständigkeit. Sie stellt kein neues Re-
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